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©ie fd)toei$e*ifcljie
ßanbcSauSfteUmtg.

(OriginaLSSericfjt.) Oiatfibruct ber6oten

(gortfefcung.)

©rfreutich ïjat fich unfere nationale SanbeSauSfteßung

oon ben ©ChrecEenStagen be§ 3luguft erholt unb ba§

<8ilb, baS ficf) unS beim betreten ber betrügen Anlage
Bietet, ift ein gang belebteë. ©ootele SÉaufenb Sefucher
^eute bte großen piä^e unb Päume burCfjroanbem, fo
olel fpnberte roaren e§ beim Seginn beS Krieges. Çeute
recfeit ftctj aße biefe oielen Köpfe nach oben: ®rel ge»

wältige fctjroarje Sögel ziehen am grauen £erbftfirma»
ment ihre Kreife, fo baff felbft ber arabifcbe ©tiefelpuher
feinen Klienten fielen lafjt, feinen roten gcz in bte fpöfje
i)ä(t unb öffentliche — roenn auch unoerftänbttche —
Inetfennungen über bie Setftunggfäijigfeit ber fchroetze»

tif^en Aeroplane con ftch gibt.
fjeute ift bte Sîetije jur SefpreChmtg an bie papier»

inbuftrte unb ©raphif gefommen. ©in gefchmacfoofleS
Seftibul empfängt unS in bem Stempel ©Ittenberg?, beS

altehrroürbigen ©rofjmeifterS ber SudtibructerEunft. Söer
o^ne gachfenntniffe oon Suchbrucferet unb Sppographte
rebet, ber benft roohl an eine 3ettung ober an ein
ÜüBfdjeS Such mit oerjiertem ®ecfel unb bito Suchftaben.
Iber roett gefehlt ®a ift aßeS ju fehen, roaS bte mo=
berne ©râpait heroorgezaubert hot- SlßerblngS fehlen
3eitungen unb groben oon Sötern im „©xterteur unb
Interieur" nidjt; aber ba ift noch oteleS ju fehen, baS

unfere oolle Serounberung erregen muff. 2Bte mürbe
er ftaunen, ber ehrroürbige ©utenberg, roenn er bie
Serner StuSfteüung befugen fönnte unb ba bte rounber»
Döllen gatbenbrucfe feijen mürbe, bie einem roirtltdjen
©emälb e gletc^fommen. Sanbfdjaften, portraits, pracf)t»
nolle ©jltbris ftnb l)ier auSgefteßt, bie jeben Sefudjer
tn gelles ©ntzücfen oerfeijen. Kunftoofl ausgearbeitete
Beugniffe, ®iplome unb 2Beripaptere — zur Sorfict)t
annulitert — führen uns in einen neuen 3roeig btefer
Sunftgeroerbe. Sßte unbeholfen unb plump ïommen unS
im Vergleich mit biefen ©rjeugniffen bie frühern ftobigen
SBu^bructerlettern unb bie unförmlichen Folianten ber
alten 3eit oor Unb Doch — ohne jene erften 2lnfangS=
ftufen ber grapljifchen ©eroerbe teine fjeutige SEed^niE.

©ine ülnjahl fchroeizerifcher Stplographen — auch
biefe ftnb ^ier oertreten — haben unter anberem etne

leprobuftion oon SöcflinS berühmtem „^eiligen £>aln"
auSgeftetlt, für roeldje Seiftungen ben Künftletn bie roohG
oerbiente golbene Mebaiße ju teil tourbe, überhaupt
roimmelt eS tn biefer Abteilung nur fo oon golbenen
unb ftlbernen Mebaißen unb eS roirb fich roohl fein
fefteßungSbefucher finben, ber biefe 2luSjeicf)nungen nidht
ul§ retchlich oerbient betrachtete, ^eroorgeben möchten
mir hier noch bie SluSfteOung einer ©enfer ©raoeurfirma
(Duvoisin & Beroud), bie ben Slufjenfchilb beS „Musée
d'art et d'histoire" in ©enf, ein roahreS Meijterftücf,
»erführen. 3n ber Abteilung ber p ben graphischen
©enterben gehörenben Mafchinen ift etne aujjerorbentltch
wfh arbeitende Suchbinber=Mafchine ber 81.=©. Martini
m grauenfelb auSgefteßt, bie ebenfaBS mit ber golbenen
ebaifie ausgezeichnet rourbe. ®ie Mafchine ift im Se»
trieb unb eine Menge oon Sefuctjern umfteht baS rätfei»
wte ®tng, baS unS alltägliche ®inge fo metfterliCh p
ue^anbeln roetfj.

^raChtooß ift bie (SpejialauSfieflung ber piafatbrucferet.
»hon ber Saum entlosft unS banf feiner gefdjmacfDoflen
©ltri^tung ein berounbernbeS 31^ SÖBie herrltch unb

hillig zugleich ift eS, in ber ©chroeizerifchen SanbeS»
ouSfteUung etne fo prächtige (Sehroeizerretfe ntachen zu

fönnen, oon unfern öftren ©eegejtaben bis zum Lago
maggiore, oon ben göljen beS «SäntiS bis zu ben Ufern
beSSeman, oom befchelbenen, aber fünftlerifch entzücfenben
Sanbftäbtchen bis zu ben glänzenben (Stabtbilbern ©enfS
unb •3öri<h§- ®aS berühmte ißlafat ber Semer 2Upen=
bahn, als beren Krone ber SötfChbergtunnel uns als
ein felfenfprengenber ©rbgeift entgegenleuChtet, zeigt uns
fo recht, roaS bie Sereinigung fünftterifcfjer 3luffaffung
unb heutiger Se^nif zu leiften oermag.

3luS ber Slbtetlung beS 3eitungSroefenS greifen
roir bte „Dleue 3ßt^)er 3ettung" heraus. ®iefeS Statt
hat feine teCEjnifche, fommerzieße unb hiftorifChe @ntroicf=
lung tn einer ßteihe oon ftatifiifÇhen ®arjteßungen oer=
anf^auliCht; felneSroegS aber mit bloßen 3ahlen ober
gar Kuroen, fonbern in origtneßen Silbern, ©o zeigen
unS Z' S. brei befCheibene 2Banberer bie Mbaftion anno
1868, ein ooßbefehter 8lutc=DmnibuS aber ben 9îebaftionS=
ftab ber heutigen 3eit.

3n ber 3lbteilung ber fReprobuftionen unb SeroieB
fältigungSoerfahren etfennen roir roieber bie beftänbigen
gortfchritte btefer ©eroerbe. grüher roar man mit einer
fchleChten unb rechten SiChtpaufe zufrieben. Çeute zeigen
unS bte auSgefteflten ißtanbrucfe, SRegrographten unb
3lnfbrucfe bie SeiftungSfähigfeit ber jetzigen IReprobuftion.
®te nach hem 3tnfbrucfoerfahren fopterte Kathebrale oon
Saufanne z- 83. ift ein roirflicheS Kunftroerf tn fetner
3lrt. ©ine anbere Abteilung ber Dteprobuftionen finben
roir in ben Sichtbrucfen, ben 3nfaoo=®iefbrucfen, Kupfer»
bructen, Shotcgraoüren oon benen einzelne SBerfe, rote
„Sanbfchaft bei ©Im" unb „MeereSpoefte" roalfre Meifter»
roetfe barfteßten.

3n ein oerroanbteS ©ebiet fommen roir bei. ben
Photographien, bie etne Unmenge oon SluSfteßungS»
befuchern feffeln. 3lße möglichen Serfahren finb hier
oorgeführt unb tn äufjerfier Soßenbung ausgearbeitet.
fRamenlltCh feffeln unS hier bie fogen. Lumière-Photo»
graphien, roelcfje SlumenarrangementS, SanbfChaften tc.
mit einer Paturtreue roiebergeben, bie erftaunlich ift. ®a
ift z. S. bie ©ammlung oon Segonienblüten, aße rot
unb boch roieber jebe oon ber anbern oerfCljteben. ®aS
ooße ®uhenb ber oerfChiebenen Puancen in „Pot" ift
mit oirtuofer Soßfommenheit bargefteflt. Son ntCfjt ge=

ringerer teChnifCher Soßfommenheit zeugen bte ®iapofitioe.
®er 3Totenfcf)äbeI, ben roir beficfjtigen, grlnft unS .in
ooüer Sßirflichfeit entgegen unb ift boch, roir roiffen eS

ja, nur ein harmlofeS Silbchen.
Pecht hübfCh ift in ber Slbteilung für Papier»

inbuftrie afleS zufammengefteflt, roaS auch hem Picht»
fachmann einen ©tnblicf in biefeS ©eroerbe erlaubt. 3lße=

gorifçhe SBanbbilber, bie ©ntroicflung ber Papteiinbuftrie
unb ihre heutige Sätigfeit barfteßenb, fChmücfen bie 3luS»

fteßungShaße ringsum unb geben bem ©anzen etne bunte,
lebenbige ©tnrahmung. 3luCh f)ier fönnen roir nur roählen,
oom befCheibenften Sriefcouoert bis zum fetnften Sütten»
papter; oom aßtäglichen Pacfpapter bis zur zterlichfien
Umhüßung feiner ©hofolabeforten. PiCfjt oergeffen rooßen
roir bie prächtige SluSfteßung in ber Slbteilung für
©Chreibbücljer, roel^e bie girma Müßer & ©te. in
Sern oeröffentlichte. ®te Pra^tSetnbänbe ber „Grand-
livres" zeugen oon hohem ©efchmacf unb oerbienen bie
golbene Mebaiße in ber &at.

3n ber ©hemifchen Qnbuftrie, zu ber ich nun
meine Schritte lenfe, eröffnet roteber eine Sorhaße bie
eigentlichen 3luSfteßungSräume. ©in fprubelnber Duefl
mit irgenb einem alfalifChen ober fchmefelhaltigen SEBaffer

eröffnet unS bie pharmazeutifche 3lbteilung. fjn her ®at,
rieChtS hter nach einer roirflichen 3lpothefe unb ber Se»
trieb — baS muff mar. fagen — ift ntcht nur echt, fonbern
auch burdjauS reeß. ®enn eS roirb hter nicht nur îrpbol
in zierlichen ®üten oerfauft, fonbern biefeS Probuft roirb
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Die schweizerische
Landesausstellung.

(Original-Bericht.) Nachdruck verboten

(Fortsetzung.)

Erfreulich hat sich unsere nationale Landesausstellung
von den Schreckenstagen des August erholt und das

Bild, das sich uns beim Betreten der herrlichen Anlage
bietet, ist ein ganz belebtes. Sooiele Tausend Besucher

heute die großen Plätze und Räume durchwandern, so

viel Hunderte waren es beim Beginn des Krieges. Heute
recken sich alle diese vielen Köpfe nach oben: Drei ge-

waltige schwarze Vögel ziehen am grauen Herbstfirma-
ment ihre Kreise, so daß selbst der arabische Stiefelputzer
seinen Klienten stehen läßt, seinen roten Fez in die Höhe
hält und offensichtliche wenn auch unverständliche —
Anerkennungen über die Leistungsfähigkeit der schwetze-

rischen Aeroplane von sich gibt.
Heute ist die Reihe zur Besprechung an die Papier-

industrie und Graphik gekommen. Ein geschmackvolles

Vestibül empfängt uns in dem Tempel Gutenbergs, des

altehrwürdigen Großmeisters der Buchdruckerkunst. Wer
ohne Fachkenntnisse von Buchdruckerei und Typographie
redet, der denkt wohl an eine Zeitung oder an ein
hübsches Buch mit verziertem Deckel und dito Buchstaben.
Aber weit gefehlt! Da ist alles zu sehen, was die mo-
derne Graphik hervorgezaubert hat. Allerdings fehlen
Zeitungen und Proben von Büchern im „Exterieur und
Interieur" nicht; aber da ist noch vieles zu sehen, das
unsere volle Bewunderung erregen muß. Wie würde
er staunen, der ehrwürdige Gutenberg, wenn er die
Berner Ausstellung besuchen könnte und da die wunder-
vollen Farbendrucke sehen würde, die einem wirklichen
Gemälde gleichkommen. Landschaften, Portraits, Pracht-
volle Exlibris sind hier ausgestellt, die jeden Besucher
in Helles Entzücken versetzen. Kunstvoll ausgearbeitete
Zeugnisse, Diplome und Wertpapiere ---- zur Vorsicht
annulliert — führen uns in einen neuen Zweig dieser
Kunstgewerbe. Wie unbeholfen und plump kommen uns
im Vergleich mit diesen Erzeugnissen die frühern klobigen
Buchdruckerlettern und die unförmlichen Folianten der
alten Zeit vor! Und doch — ohne jene ersten Anfangs-
stufen der graphischen Gewerbe keine heutige Technik.

Eine Anzahl schweizerischer Xylographen — auch
diese sind hier vertreten — haben unter anderem eine
Reproduktion von Böcklins berühmtem „Heiligen Hain"
ausgestellt, für welche Leistungen den Künstlern die wohl-
verdiente goldene Medaille zu teil wurde, überhaupt
wimmelt es in dieser Abteilung nur so von goldenen
und silbernen Medaillen und es wird sich wohl kein
Ausstellungsbesucher finden, der diese Auszeichnungen nicht
als reichlich verdient betrachtete. Hervorheben möchten
wir hier noch die Ausstellung einer Genfer Graveurfirma
iPuvoià lZarouct), die den Außsnschild des „Nus««
â art et â'iàtào" in Genf, ein wahres Meisterstück,
vorführen. In der Abteilung der zu den graphischen
Gewerben gehörenden Maschinen ist eine außerordentlich
rasch arbeitende Buchbinder-Maschine der A.-G. Martini
m Frauenfeld ausgestellt, die ebenfalls mit der goldenen
Medaille ausgezeichnet wurde. Die Maschine ist im Be-
trieb und eine Menge von Besuchern umsteht das rätsel-
hafte Ding, das uns alltägliche Dinge so meisterlich zu
behandeln weiß.

Prachtvoll ist die Spezialausstellung der Plakatdruckerei.
Schon der Raum entlockt uns dank seiner geschmackvollen
Entrichtung ein bewunderndes Ah! Wie herrlich und
Ate billig zugleich ist es, in der Schweizerischen Landes-
Ausstellung eine so prächtige Schweizerreise machen zu

können, von unsern östlichen Seegestaden bis zum
muMoi-o, von den Höhen des Säntis bis zu den Ufern
des Leman, vom bescheidenen, aber künstlerisch entzückenden
Landstädtchen bis zu den glänzenden Stadtbildern Genfs
und Zürichs. Das berühmte Plakat der Berner Alpen-
bahn, als deren Krone der Lötschbergtunnel uns als
ein felsensprengender Erdgeist entgegenleuchtet, zeigt uns
so recht, was die Vereinigung künstlerischer Auffassung
und heutiger Technik zu leisten vermag.

Aus der Abteilung des Zeitungswesens greifen
wir die „Neue Zürcher Zeitung" heraus. Dieses Blatt
hat seine technische, kommerzielle und historische Entwick-
lung in einer Reihe von statistischen Darstellungen ver-
anschaulicht; keineswegs aber mit bloßen Zahlen oder
gar Kurven, sondern in originellen Bildern. So zeigen
uns z. B. drei bescheidene Wanderer die Redaktion anno
1868, ein vollbesetzter Auto-Omnibus aber den Redaktions-
stab der heutigen Zeit.

In der Abteilung der Reproduktionen und Verviel-
fältigungsversahren erkennen wir wieder die beständigen
Fortschritte dieser Gewerbe. Früher war man mit einer
schlechten und rechten Lichtpause zufrieden. Heute zeigen
uns die ausgestellten Plandrucke, Negrographten und
Zinkdrucke die Leistungsfähigkeit der jetzigen Reproduktion.
Die nach dem Zinkdruckoerfahren kopierte Kathedrale von
Lausanne z. B. ist ein wirkliches Kunstwerk in seiner
Art. Eine andere Abteilung der Reproduktionen finden
wir in den Lichtdrucken, den Jnkavo-Tiefdrucken, Kupfer-
drucken. Photogravüren von denen einzelne Werke, wie
„Landschaft bei Elm" und „Meerespoesie" wahre Meister-
werke darstellten.

In ein verwandtes Gebiet kommen wir bei. den
Photographien, die eine Unmenge von Ausstellungs-
besuchern fesseln. Alle möglichen Verfahren sind hier
vorgeführt und in äußerster Vollendung ausgearbeitet.
Namentlich fesseln uns hier die sogen. Immià-Photo-
graphien, welche Blumenarrangements, Landschaften rc.
mit einer Naturtreue wiedergeben, die erstaunlich ist. Da
ist z. B. die Sammlung von Begonienblüten, alle rot
und doch wieder jede von der andern verschieden. Das
volle Dutzend der verschiedenen Nuancen in „Rot" ist
mit virtuoser Vollkommenheit dargestellt. Von nicht ge-
ringerer technischer Vollkommenheit zeugen die Diapositive.
Der Totenschädel, den wir besichtigen, grinst uns ,in
voller Wirklichkeit entgegen und ist doch, wir wissen es

ja, nur ein harmloses Bildchen.
Recht hübsch ist in der Abteilung für Papier-

industrie alles zusammengestellt, was auch dem Nicht-
fachmann einen Einblick in dieses Gewerbe erlaubt. Alle-
gorische Wandbilder, die Entwicklung der Papierindustrie
und ihre heutige Tätigkeit darstellend, schmücken die Aus-
stellungshalle ringsum und geben dem Ganzen eine bunte,
lebendige Einrahmung. Auch hier können wir nur wählen,
vom bescheidensten Brtescouvert bis zum feinsten Bütten-
papier; vom alltäglichen Packpapier bis zur zierlichsten
Umhüllung feiner Chokoladesorten. Nicht vergessen wollen
wir die prächtige Ausstellung in der Abteilung für
Schreibbücher, welche die Firma Müller à Cte. in
Bern veröffentlichte. Die Prachtseinbände der „Cranä-
livres" zeugen von hohem Geschmack und verdienen die
goldene Medaille in der Tat.

In der Chemischen Industrie, zu der ich nun
meine Schritte lenke, eröffnet wieder eine Vorhalle die

eigentlichen Ausstellungsräume. Ein sprudelnder Quell
mit irgend einem alkalischen oder schwefelhaltigen Wasser
eröffnet uns die pharmazeutische Abteilung. In der Tat,
riechts hier nach einer wirklichen Apotheke und der Be-
trieb — das muß man sagen — ist nicht nur echt, sondern
auch durchaus reell. Denn es wird hier nicht nur Trybol
in zierlichen Düten verkaust, sondern dieses Produkt wird
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an Drt unb ©telle ftctâfort zubereitet. SRehr tann man
an Sebienung mit fujcf)er Söare wirtlich nicht oerlangen.
®ort werben weiße „Seltnen" fabriziert, bie lebhaft ge=

lauft werben, unb ic| weiß nid^t waS für ©ebreften
heilen foßen. gn ber eigentlichen ©hemifdjen gabrit»
inbuftrie werben unS junächft bie imponterenben ©tab»

tiffentente oorgefüßrt, mit gewaltigen ©ebäuben, rauchenben
Kaminen unb lang bahinjtehenben ©ifenbahngeleifen
Unb im KretS herum flehen fte bie ißüloercljen, Salben,
Blättchen, Stengel unb KriftaHe, bie tn ber 3lpothete,
im mebizinifchen fiaboratorium, in ber Küthe, im Keller,
int Schlafzimmer unb in allen erbenflichen Qweigen ber
SCßeltinbuftrte oerwenbet werben. ®enn wo egiftiert etn
menfchlicheë 3lrbeitSfelb, auf bem nicht bte fßrobutte ber
chemifdhen Qnbuftrte in icgenb einer gorm zur Berroen»

bung fämen? Slber ein ©eblet ift eS, baS uns hier oor
allen anbern tntereffiert. @S ift bie Abteilung ber

Sprengfioffe.
3lm oolltommenften unb retchhultigfien hat zweifellos

bie Sprengftoffabril Urborf bei Qürict) auSgeftellt unb
finben wir hier Sprengproben unb bie ®atfiellung oon
Sprenglöchern, Sprengutenfilien tc. für alle möglichen
©efteine. ®ie ©efeflfctiaft hat bann au.ch für ihre wert»
»olle Sammlung bie golbene SUÎebaiUe erhalten. Sehr
bemerfenSwert ift auch bte 3luSfteïïung ber „Société des

explosifs de Brigue" bte unter anberm einen Sîitrit»
apparat auSgeftellt hat, wie fie bei ber ®pnamitfabri=
fation oerwenbet werben. 3luS ber chemifchen Qnbuftcie
ftnb noch zu erwähnen bie Sonzawerle, bte betannttich
Kalziumîarbib unb gerrofittzium tn großem SRaßftabe
herftellen, nebfl oerfdhiebenen Stebenprobuften. SRonu»
mental ift bte UluSfMung ber 3Uumtnium»3nbuftrte 31.=©.

in Heuhaufen. Qn allen ©ntwicflnngSftufen fehen wir
hter bie SUumtniumfabrifation, oon SRohprobutt ange»
fangen bis zum fertig weiß fcf)immernben SRetalL 3luch
bte zahUofen Siebenprobutte, bie in Sieupaujen fabriziert
werben, ftnb hier in langen ©laSfcljränten auSgeftellt.
Betbe ©efeUfchaften, bie Sonzawerle unb bie 3llumtnium=
Snbufltie 31.=©., haben für ihre Seiftungen ben großen
3luSftellungSpreiS erhalten. Beim Beriaffen ber chemifchen
Stbteilung werbe ich burch auffatlenbe SBohlgerüche, her»
rührenb oon lleinen rofaroten unb zartoiotetten ^ßaletchen
angenehm baran erinnert, baff bie gabrifation oon ^ßar»
fümerifetfen auch Zur chemifchen Qnbuftrie gehört. 3<h
nehme hteoon gebührenb Siotiz-

Siun in bie SRaf chinenhalle! 2Ber tn ber Schweiz
hat noch uicljtS oon ber SRafchtnenhalle ber nationalen
3luSftellung gehört? Sie ift einfach ber ©öhepunft aller
SluSfteHungen unb repräfenttert ein ^nbuftciegebiet, auf
bem bte Schweiz nicht bloße ©rfoige, fonbern wirtliche
Triumphe erringen tonnte. Schon bte ©alle ift tn ton»
ftruttioer ©tnfidht eine ber größten SeßenSwürbigteiten
ber ganzen 3luSftellung. ©ört man erft bas 3ifdßen,
Knattern, jammern, Sauten, Stummen unb Surren beS

gewaltigen StaumeS, fo empfängt man einen fchwachen
Segriff oon ber enormen Tätigfeit ber oielen Taufenb
©änbe, ber jahllofen ©ehirne auf bem erfolgreichen ®e=
biet menfchlichen ^ortfctjrittë. ©Inen richtigen Segriff
btefeS Grethens in ber großen SRafchtnenhalle betommt
man aber erft wenn man ben ißetfonenaufzug ber 3luf=
Zügefabrit Seebach benüßt unb in bie obere fßlattform
hinaufftetgt, oon wo wir baS bunte ©ewimmel ber Se»
fachet unb bie enbloferi ißaraben oon Stäbern, SRetall»
formen, SRafchinen, Stohren :c. überblicten tönnen. ®a ift
Zunächft ein 3lttraftionSpuntt ber Tramwagen auS 3llu»
mtnium, ber nun an bie Stäbtifche Straßenbahn Rurich
oertauft ift. ®a ftnb bie mannigfachen "ßrobutte btefer ©e=

fellfdhaft in Küchengefdhirren, gäffern, ®rähten, Seilen ufw.
Stebenan fehen mir bte 3luSftellung ber Schweizer.

SRetaflmerfe Seloe & ©ie. in Tlfun, welche gtrma für

ihre wirtlich gebtegenen Seiftungen bie golbene SRebaiHe

erhielt. ®te S. o. StoH'fchen ©ifenwerfe hoben ihre be=

fannten Stöhrenfabrifate, Bö ßrenbeftanb teile, Süßwaren,
Schieber ec. auSgeftellt. ®a erregt oor allem ein ge»

waltiget 3lbfperrfd|teber Qntereffe, ber bei 2100 mm Siebt»

weite für 2 3ltmoS. SlrbeitSbrucf berechnet ift. Semer»
fenSwert ift auch bie 3luSftetlung btefer girma in 3tabi»

atoren unb ©elzteffeln. ®te girma ©eer & ©te. in Dtten
hat ihre renommterten Spezialfabrifate in 9Salz» unb Stanj»
blecken in betoratioer 9Betfe um eine ber großen @tü|ert
ber ©ifenhalle gruppiert. SefonberS gefchmadoolt —
auch ^ ber SRafchinenhalle ift trot) aller Sennit toirt»

lidher ©efchmact oorhanben — haben ©ebrüber SBannei
tn ©enf ihre etfernen SeleudjtungSförper zufammenge»
fteUt. ©ine Türe mit Treppenaufgang zeigt uns bte

tunftooHen gormen, welche bie heutigen Schloffermeifter
ZU oerfertigen oerfteßen. ©in gleiches bürfen wir oon
ber KoUettioauSftellung ber fchweizerifdljen Kupfer» unb

SRefftngroerte fagen. ©ben werben bie elettrifchen Sampen

angebreht, als ici) hier oorbei tomme unb blintenb fpiegeln
fidh bie glammen in ben blanten, gelben unb roten SRetall»

formen, bie zu hohen Säulen oereinigt ftnb. ®te 2lu§»

fteüung beS ©lettrofiahlmerteS ©eorg gifler in ©hoff'
häufen weift eine reichhaltige Sammlung ber ©pejiat»
etzeugniffe an Stahlen, ©ußformen unb SRafcßlnenteiten
auf, oon benen bte Sdhweiz betanntltdh immer exportiert
unb auch 'm inlänbifcßen Konfum oerbraucht hat, ehe

ber Krieg bem allem ein p!öt)licheS ©alt gebot. Sloc|

manche girma ber SRetaUwareninbuftcte ift oertreten,

nennen wir nur z- 33. Sdhneiber SRontanbon in Siel,

o. SRooS tn Suzern bte aUeS oorführen, oon ber filant

gezogenen Stammelte bis zum gewöhnlidhen 9BaIzbraht,

oon ber Schraube tn ben mannigfachften gormen bis

zu ben oerfcf)tebenften iffierfzeugen. Sorraum ber

SRetaHwarenabteilung ift aUeS oereinigt, waS im ©auS»

halt in b« SBertftstt unb in ber gabrif an ©egenftänben
unb RBerfjeugen gebraudht wirb.

®raußen ift'S fi)iadt)t geworben; bie SRafdhtnenhaHe

ftrahlt bereits im gellen Sichterglanz, gür heute wollen

mir Schluß machen, um morgen mit ber SRafchinen»
abteilung weiterzufahren. -y.

(gorfehung folgt.)

Sie Itisiciialtiiiig ber leere in enrotiMc«
Scfinelloerfietir unb i|r ginfiuô
auf itriegerifebe Operationen.

(Sorrefpottbenj.)

fi}n ber gegenwärtigen 3^it, wo ftch bie ©roßmächte

©uropaS mit i|ren SRiüionenheeren gegenüber ftehen unb

Truppentransporte nicht nur zmifcljen einzelnen europä»

ifcljen Sänbern, fonbern fogar zmifdhen 3lften unb ©uropa

in grage fommen, mag etne ^Betrachtung über bie 3IuS»

fdhaltnng ber SReere im europäifchen S^neüoerfehr an--

gezeigt erfdhetnen. Sföir beginnen mit einer Sefpreçhung

ber ißerhältniffe beS fogenannten „Kanals", ber zwif^en
granfretei) unb ©nglanb gelegenen SReerenge, bie ben 2»=

lantifchen Dzcan mit ber Siorbfee oerbinbet. ®iefe liefl'

ur,ferm gegenwärtigen Qntcreffe nnftreitig am nächften,

ba ber Krieg jur $ett auf btefer SReerftraße ungehen«

glotten» unb Truppenbewegungen oerurfacht. ^nbetn

wir biefeS hodtpntereffante problem juerft oon feinet

rein oerfehrStechnifdhen Seite auS betrachten, geben »tt

im Slnfdhluß baran eine Schilberung ber ©efchidhte

îoloffalen projettes.
®fc Jlusfdjaltunö fees ettçïlifcBen ïtaital®»

®er Bertehr znufchert ©nglanb unb bem £ntopä'

ifs^en Kontinent entfpridht tn feiner heutigen ©ef»®"'
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an Ort und Stelle stetsfort zubereitet. Mehr kann man
an Bedienung mit frischer Ware wirklich nicht verlangen.
Dort werden weiße „Zeltchen" fabriziert, die lebhaft ge-
kauft werden, und ich weiß nicht was für Gebresten
heilen sollen. In der eigentlichen Chemischen Fabrik-
industrie werden uns zunächst die imponierenden Etab-
lisfemente vorgeführt, mit gewaltigen Gebäuden, rauchenden
Kaminen und lang dahinziehenden Eisenbahngeleisen
Und im Kreis herum stehen sie die Pülverchen, Salben,
Blättchen, Stengel und Kristalle, die in der Apotheke,
im medizinischen Laboratorium, in der Küche, im Keller,
im Schlafzimmer und in allen erdenklichen Zweigen der
Weltindustrie verwendet werden. Denn wo existiert ein
menschliches Arbeitsfeld, auf dem nicht die Produkte der
chemischen Industrie in irgend einer Form zur Verwen-
dung kämen? Aber ein Gebiet ist es, das uns hier vor
allen andern interessiert. Es ist die Abteilung der

Sprengstoffe.
Am vollkommensten und reichhaltigsten hat zweifellos

die Sprengstoffabrik Urdorf bei Zürich ausgestellt und
finden wir hier Sprengproben und die Darstellung von
Sprenglöchern, Sprengutensilien :c. für alle möglichen
Gesteine. Die Gesellschaft hat dann auch für ihre wert-
volle Sammlung die goldene Medaille erhalten. Sehr
bemerkenswert ist auch die Ausstellung der „Societe à
vxplosiks <Ie UriAllv" die unter anderm einen Nitrit-
apparat ausgestellt hat, wie sie bei der Dynamitfabri-
kation verwendet werden. Aus der chemischen Industrie
sind noch zu erwähnen die Lonzawerke, die bekanntlich
Kalziumkarbid und Ferrosilizium in großem Maßstabe
herstellen, nebst verschiedenen Nebenprodukten. Monu-
mental ist die Ausstellung der Aluminium-Industrie A.-G.
in Neuhausen. In allen Entwicklungsstufen sehen wir
hier die Aluminiumfabrikation, von Rohprodukt ange-
fangen bis zum fertig weiß schimmernden Metall. Auch
die zahllosen Nebenprodukte, die in Neuhaujeu saoriziert
werden, sind hier in langen Glasschränken ausgestellt.
Beide Gesellschaften, die Lonzawerke und die Aluminium-
Industrie A.-G., haben für ihre Leistungen den großen
Ausstellungspreis erhalten. Beim Verlassen der chemischen

Abteilung werde ich durch auffallende Wohlgerüche, her-
rührend von kleinen rosaroten und zartvioletten Paketchen
angenehm daran erinnert, daß die Fabrikation von Par-
fümeriseifen auch zur chemischen Industrie gehört. Ich
nehme htevon gebührend Notiz.

Nun in die Maschinenhalle! Wer in der Schweiz
hat noch nichts von der Maschinenhalle der nationalen
Ausstellung gehört? Sie ist einfach der Höhepunkt aller
Ausstellungen und repräsentiert ein Industriegebiet, auf
dem die Schweiz nicht bloße Erfolge, sondern wirkliche
Triumphe erringen konnte. Schon die Halle ist in kon-
struktiver Hinsicht eine der größten Sehenswürdigkeiten
der ganzen Ausstellung. Hört man erst das Zischen,
Knattern, Hämmern, Läuten, Brummen und Surren des
gewaltigen Raumes, so empfängt man einen schwachen
Begriff von der enormen Tätigkeit der vielen Tausend
Hände, der zahllosen Gehirne auf dem erfolgreichen Ge-
biet menschlichen Fortschritts. Einen richtigen Begriff
dieses Treibens in der großen Maschinenhalle bekommt
man aber erst wenn man den Personenaufzug der Auf-
zügefabrik Seebach benützt und in die obere Plattform
hinaufsteigt, von wo wir das bunte Gewimmel der Be-
sucher und die endlosen Paraden von Rädern, Metall-
formen, Maschinen, Röhren :c. überblicken können. Da ist
zunächst ein Attraktionspunkt der Tramwagen aus Alu-
minium, der nun an die Städtische Straßenbahn Zürich
verkauft ist. Da sind die mannigfachen Produkte dieser Ge-
sellschaft in Küchengeschirren, Fässern, Drähten, Seilen usw.

Nebenan sehen wir die Ausstellung der Schweizer.
Metallwerke Selve à Cie. in Thun, welche Firma für

ihre wirklich gediegenen Leistungen die goldene Medaille
erhielt. Die L. v. Roll'schen Eisenwerke haben ihre be-

kannten Röhrenfabrikate, Röhrenbestandteile. Gußwaren
Schieber ec, ausgestellt. Da erregt vor allem ein ge-

waltiger Absperrschieber Interesse, der bei 2100 mm Licht-
weite für 2 Atmos. Arbeitsdruck berechnet ist. Bemer-
kenswert ist auch die Ausstellung dieser Firma in Radi-
atoren und Heizkesseln. Die Firma Heer öd Cie. in Ölten
hat ihre renommierten Spezialfabrikate in Walz- und Stanz-
blechen in dekorativer Weise um eine der großen Stützen
der Eisenhalle gruppiert. Besonders geschmackvoll —
auch in der Maschinenhalle ist trotz aller Technik wirk-
licher Geschmack vorhanden — haben Gebrüder Wanner
in Gens ihre eisernen Beleuchtungskörper zusammenge-
stellt. Eine Türe mit Treppenaufgang zeigt uns die

kunstvollen Formen, welche die heutigen Schlossermeister
zu verfertigen verstehen. Ein gleiches dürfen wir von
der Kollektivausstellung der schweizerischen Kupfer- und

Messingwerke sagen. Eben werden die elektrischen Lampen

angedreht, als ich hier vorbei komme und blinkend spiegeln

sich die Flammen in den blanken, gelben und roten Metall-
formen, die zu hohen Säulen vereinigt sind. Die Aus-

stellung des Elektrostahlwerkes Georg Fischer in Schaff-
Hausen weist eine reichhaltige Sammlung der Spezial-
erzeugniffe an Stahlen. Gußformen und Maschinenteilen
auf, von denen die Schweiz bekanntlich immer exportiert
und auch im inländischen Konsum verbraucht hat, ehe

der Krieg dem allem ein plötzliches Halt gebot. Noch

manche Firma der Metallwarenindustcie ist vertreten,

nennen wir nur z. B Schneider Montandon in Viel,

v. Moos in Luzern die alles vorführen, von der blank

gezogenen Stahlwelle bis zum gewöhnlichen Walzdraht,
von der Schraube in den mannigfachsten Formen bis

zu den verschiedensten Werkzeugen. Im Vorraum der

Metallwarenabteilung ist alles vereinigt, was im Haus-

hall, in der Werkstatt und in der Fabrik an Gegenständen
und Werkzeugen gebraucht wird.

Draußen ist's Nacht geworden; die Maschinenhalle
strahlt bereits im hellen Lichterglanz. Für heute wollen

wir Schluß machen, um morgen mit der Maschinen-
abteilung weiterzufahren. -7.

(Forsetzung folgt.)

Mc AlisWllmg der Rcm im moMW
Schnellverkehr «nd ihrMM
ans kriegerische Speratianen.

(Korrespondenz.)

In der gegenwärtigen Zeit, wo sich die Großmächte

Europas mit ihren Millionenheeren gegenüber stehen und

Truppentransporte nicht nur zwischen einzelnen europä-

ischen Ländern, sondern sogar zwischen Asien und Europa

in Frage kommen, mag eine Betrachtung über die Aus-

schaltung der Meere im europäischen Schnellverkehr an-

gezeigt erscheinen. Wir beginnen mit einer Besprechung

der Verhältnisse des sogenannten „Kanals", der zwischen

Frankreich und England gelegenen Meerenge, die den At-

lantischen Ozean mit der Nordsee verbindet. Diese liegt

unserm gegenwärtigen Interesse unstreitig am nächsten,

da der Krieg zur Zeit auf dieser Meerstraße ungeheure

Flotten- und Truppenbewegungen verursacht. Indem

wir dieses hochinteressante Problem zuerst von seiner

rein verkehrstechnischen Seite aus betrachten, geben wir

im Anschluß daran eine Schilderung der Geschichte diejes

kolossalen Projektes.
Die Ausschaltung des englischen Aanals.
Der Verkehr zwischen England und dem europä-

ischen Kontinent entspricht in seiner heutigen Gestâ


	Das schweizerische Landesausstellung [Fortsetzung]

